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Mit SWIPPA wollen wir heraus-

finden, welchen Nutzen die aus den

Referenzdaten gewonnenen Infor-

mationen über Ionosphärenstörun-

gen für die Satellitennavigation ha-

ben. Ich bin optimistisch, dass

unsere Forschungsergebnisse letz-

tendlich auch zur Qualitätsverbesse-

rung von GPS/GLONASS-Diensten

und später GALILEO beitragen wer-

den.

Dr. Norbert Ja-

kowski, Leiter des

Projekts SWIPPA

am Institut für

Kommunikation

und Navigation,

Außenstelle Neu-

strelitz, des Deut-

schen Zentrums für

Luft- und Raum-

fahrt e.V. (DLR)

Wenn die Sonne verrückt spielt.
Schnelligkeit und Präzision von GNSS-Positionierungen via GPS und GLONASS hängen von der

Güte der Signalübertragung ab. Im Pilotprojekt SWIPPA werden ionosphärische Störungen auf

GPS-Messungen anhand der Referenzdaten von ALLSAT und ascos untersucht. Ziel ist es, Mo-

delle zur Störungsberechnung und -vorhersage zu entwickeln.

GNSS-Positionierungssignale von
GLONASS und GPS durchlaufen
auf ihrem Weg von den Satelliten
zu den Rovern und Referenzsta-
tionen verschiedene Schichten
der Atmosphäre. Physikalische
Störungen in diesen Schichten
wirken sich vor allem auf die
Laufzeit der Signale aus – dem
entscheidenden Kriterium zur
Messung der Position mittels
GNSS-Technik. Dadurch kommt
es zu erheblichen Verzögerungen
in der Positionierung – oder es
wird überhaupt kein Fixing er-
reicht. 

Sonneneruptionen stören 
Signale

Eine der gefürchtetsten Ursachen
von Signalstörungen sind gewalti-
ge Eruptionen auf der Sonnen-
oberfläche, die einhergehen mit
Strahlungsausbrüchen und einer
Verstärkung des aus energierei-
chen Teilchen bestehenden Son-
nenwindes. Sie verändern das
Magnetfeld der Erde und den Ge-

halt freier Elektronen (TEC) in der
ionisierten Schicht der Atmosphä-
re, der Ionosphäre. Es kommt zu
typischen „Space Weather“-Stö-
rungen mit gravierenden Auswir-
kungen auf die Übertragungsqua-
lität von Radiosignalen. 

SWIPPA sucht Lösungen
Im Institut für Kommunikation und
Navigation des DLR werden die

SWIPPA wird uns die Basis-Infor-

mationen liefern, die wir als Entwick-

ler und Dienstleister für die Verbes-

serung unserer Services beim

Betrieb des ascos-Netzes benötigen.

Zusammen mit dem DLR betreiben

wir hier ein Stück Grundlagenfor-

schung im Interesse zukünftiger

GNSS-Nutzer.

Dipl.-Ing. Jürgen

Rüffer, Geschäfts-

führer der ALLSAT

GmbH, Hannover

ionosphärischen, durch erhöhte
Sonnenaktivität verursachten Stö-
rungen auf GNSS-Signale in dem
von der Europäischen Weltrau-
magentur ESA geförderten Pilot-
projekt SWIPPA (Space Weather
Impact on Precise Positioning Ap-
plications of GNSS) unter Leitung
von Dr. Norbert Jakowski unter-
sucht. SWIPPA ist auch ein Part-
nerprojekt von ALLSAT, ascos
und dem Deutschen Zentrum für
Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR).
Die Wissenschaftler können ko-
stenlos die DGNSS-Echtzeit-Kor-
rekturdaten aus dem von ALLSAT
betreuten ascos Referenznetz
nutzen. In diesen Daten sind die
Signalstörungen quasi einge-
schrieben – ihre Auswertung er-
laubt Rückschlüsse auf den Zu-
stand der Ionosphäre. ALLSAT
entwickelt mit den DLR-For-
schern im Rahmen einer Koope-
ration ein Konzept, um die Störun-
gen in einem rechnergestützten
Modell zu erfassen. Die daraus
abgeleiteten Parameter sollen es

ermöglichen, mit einer Frist von
ein bis zwei Stunden Vorhersagen
über Qualitätsminderungen der
Referenzdaten aufgrund von Stö-
rungen in der Ionosphäre zu tref-
fen – und die DGNSS-Anwender
frühzeitig zu warnen.

Das Navigationssystem auf dem
Handy gehört zu den neuesten
Entwicklungen auf dem Mobil-
funk-Markt und bietet dem Nut-
zer als zusätzliche und komplexe
Handy-Funktion einen Vorge-
schmack auf UMTS. Entwickelt
wird die Software unter anderem
von der schwedischen Firma
Wayfinder Systems AB, dem 
US-amerikanischen Unterneh-
men Garmin International Inc.
und der Münchener Jentro AG. 

Flexible Routenplanung
Bisher waren Navigationsanlagen

Navigation mit Klingelton.

für Autos entweder fest installiert
oder wurden als PDA-Lösung an-
geboten. Beide Varianten sind
auf dauerhafte Stromversorgung
durch die Autobatterie angewie-
sen. Mit ihrer erhöhten Rechen-
leistung und großen Speicherka-
pazität können jetzt auch die
neuen Handys den Weg flexibel
von einem Ort zum anderen wei-
sen. Möglich wird das durch ei-
nen an das Telefon angekoppel-
ten GPS-Satellitenempfänger mit
Bluetooth-Schnittstelle, der per
Funk den Standort bis auf weni-
ge Meter genau ermittelt. 

Routenberechnung online 
Die benötigten Routen werden
bei den meisten Handymodellen
nicht auf dem Gerät selbst be-
rechnet. Der Benutzer gibt die
Zieladresse über die Tastatur ein
und schickt sie per GPRS-Technik
mit maximal 53,6 KBit pro Se-
kunde an einen Online-Service.
Dort wird die Streckenführung
errechnet und wieder an das
Mobiltelefon übermittelt. Je nach
Länge der Route ist die über-
spielte Datenmenge dabei zwi-
schen fünf und acht KByte groß.
Auf dem Display liest der Nutzer
dann mithilfe von Piktogrammen
und Umgebungskarten den Weg
bis zum Zielort ab. Praktisch ist
die Sprachausgabe, da die Au-
gen so auf den Verkehr gerichtet

bleiben können. Ein weiterer Vor-
teil der satellitengestützten Han-
dy-Navigation: Auch aktuelle
Verkehrsmeldungen können in
die Routenführung einbezogen
werden.

Mobilfunktelefone weisen jetzt auch den richtigen Weg.

Was Autofahrer schon lange nutzen, ist jetzt

auch für Fußgänger und Fahrradfahrer einsatz-

bereit: Die satellitengestützte Routenplanung. 

Partnerprojekt von ascos, ALLSAT und DLR.
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